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Bienen leiden unterWetterkapriolen
Josef Fichtl vom Landesverband Bayerischer Imker gibt Tipps zur richtigen Haltung

Regensburg. (us) In Stadt und
Landkreis sind derzeit keine Fälle
der meldepflichtigen und hochan-
steckenden Faulbrut bei Bienen be-
kannt. Trotzdem empfiehlt Josef
Fichtl vom Landesverband Bayeri-
scher Imker, Kreisverband Stadt
und Land Regensburg, alle Bienen-
völker regelmäßig testen zu lassen.
„Die Brutkrankheit Faulbrut

wird durch ein Bakterium verur-
sacht“, sagt Fichtl im Gespräch am
Bienenlehrpfad Altenthann. Das
Bakterium bohrt die Maden, aus de-
nen sich später die Bienen entwi-
ckeln, an und zersetzt diese. Das
Bienenvolk stirbt aus. Insgesamt
gibt es zwei Arten von Faulbrut: die
hochansteckende amerikanische
Art und die weniger ansteckende
europäische Art.

Jedes Bienenvolk muss
man regelmäßig testen
Nur die amerikanische Art ist

meldepflichtig. „Die Bakterien kön-
nen in geringer Konzentration über
Jahre in einem Bienenstock, ohne
dass es zu einem Ausbruch kommt,
vorhanden sein“, sagt er. Deshalb
sei es notwendig, jedes Bienenvolk
regelmäßig zu testen. Futterkranz-
proben können zum kostenlosen
Test eingeschickt werden. „Die Un-
tersuchung kostet nichts. Sie ist
staatlich subventioniert“, betont
Fichtl. Nur durch regelmäßige Tests
könne einem Ausbruch weiter vor-
gebeugt werden. Was den Bienen
dieses Jahr mehr zusetzt, sind die
Varroamilben, die vor 40 Jahren aus
Südostasien eingeschleppt wurden.
„Unsere Bienen sind nicht so ag-

gressiv wie die asiatischen Bienen“,
sagt Fichtl. Deshalb kommen sie mit
der Varroamilbe nicht zurecht. Die
Milbe sticht die Made an und saugt
diese aus. Die Folgen sind Missbil-
dungen und das Übertragen von

Krankheiten, ähnlich wie bei einem
Zeckenbiss bei Menschen. Weil der
vorletzte Winter ein warmer Winter
war, haben die Bienen keine Brut-
pause eingelegt. Die Milben konn-
ten sich dramatisch vermehren.
Aber erst nach dem Schleudern des
Honigs Ende Juli dürfen die Bienen
mit Ameisensäure gegen die Milben
behandelt werden.
Dass sich jemand ohne Vorkennt-

nisse ein Bienenvolk in den Vorgar-
ten stellt, um die Natur zu retten,
davon rät Fichtl grundsätzlich ab.
„Bienen sind keine Selbstläufer,
sondern man muss darauf aufpas-
sen und mit den Bienen leben.“ So
entwickelt sich ein Bienenvolk von
5000 Bienen imWinter bis zu 50000

Bienen im Sommer. In der warmen
Jahreszeit legt die Königin bis zu
2000 Eier täglich, sodass nach zwei
Wochen jeden Tag 2000 Bienen
schlüpfen.

Futter, Brut und die Königin
müssen kontrolliert werden
Wird das Bienenvolk zu groß,

muss man die Anzeichen erkennen,
ob die Schwarmbereitschaft steigt
und dann schnell handeln, indem
man den Bienen mehr Platz anbie-
tet. Regelmäßig müssen Futter, Brut
und die Königin kontrolliert wer-
den. „Imkervereine bieten eine Aus-
bildung zum Imker an“, sagt Fichtl.
Der Zulauf beim Imkerverein Al-

tenthann sei ungebrochen und der
vor fünf Jahren angebaute Schu-
lungsraum sei jetzt schon wieder zu
klein. „2010 hatten wir 46 Mitglie-
der. Heute haben wir 138 Mitglie-
der.“ Imkern ist ein Nebenerwerb.
„Würden die Arbeitsstunden eines
Imkers nach dem Mindestlohn be-
zahlt, müsste jedes Glas deutscher
Honig mindestens neun bis zwölf
Euro kosten.“ Dieses Jahr mit dem
langen Winter, Nachtfrost bis Mai
und dem vielen Regen, der die Pol-
len weggespült hat, war das Honig-
jahr katastrophal. „Die Völker
konnten sich wegen der kalten Tem-
peraturen nicht richtig entwi-
ckeln“, betont Fichtl. Das wird sich
auf den Honigpreis auswirken.

So sieht es in einem Bienenstock aus: Waben mit Maden (schwarzer Fleck mit weißem Punkt), gedeckelte Waben, in de-
nen sich die Made zur Biene entwickelt, Futterring, Honigvorrat und viele fleißige Bienen. Foto: Urte Scheubeck

Zwei Tage schlemmen
Regensburg. (vg) Klassische Bur-

ger mit Pommes, asiatische Som-
merrollen, Wok-Gerichte, Spare-
ribs, amerikanische Mac-and-
Cheese Nudeln, belgische Mini-
Pancakes mit Schokosoße und
Früchten, Waffeln am Spieß – wahl-
weise mit Krokant und Karamell
oder mit Marshmallows, bunten
Streuseln und Schokosoße – oder

doch lieber eine Mischung aus pech-
schwarzem und knallpinkem Eis:
Wer am vergangenen Wochenende
Lust hatte, kulinarisch eine kleine
Reise um die Welt zu starten, der
war auf dem Foodtruck Festival im
Gewerbepark genau richtig. Hier
konnten sich alle Food-Fans nach
Herzenslust durch das Angebot von
16 Foodtrucks probieren – egal ob

salzig oder süß. Für jeden Ge-
schmack war etwas dabei. Saftige
Burger mit Homemade-Soßen und
Pulled Pork konkurrierten mit fri-
schen Kartoffel-Chips oder Wedges
mit Wraps, gefüllt mit Feigen,
Schafskäse oder ganz vegan. Bereits
zum vierten Mal gastierte das Food-
truck Festival in Regensburg. Ge-
schäftsführer Miguel Ortega ist

froh, dass trotz Corona-Einschrän-
kungen das Event dieses Jahr mög-
lich war. „Es ist auf der einen Seite
eine große Erleichterung und Freu-
de, auf der anderen Seite ist der bü-
rokratische Aufwand schon enorm.“
Darum habe man erstmals auch ei-
nen Eintritt in Höhe von zwei Euro
verlangenmüssen. Mit einem ausge-
klügelten Hygienekonzept durften

sich dann insgesamt 500 Gäste
gleichzeitig auf dem abgesperrten
Gelände aufhalten. „Die Stadt war
bei der Umsetzung sehr koopera-
tiv.“ Auch die Gäste schreckten vor
den Corona-Einschränkungen nicht
zurück. Zahlreiche Besucher
schlemmten sich durch das vielfäl-
tige Angebot, trotz des nass-kalten
Wetters. Fotos: Vanessa Gewehr

Raubüberfall auf 90-Jährigen
Regensburg. In der Nacht auf

Sonntag, 29. August, ist ein 90-Jäh-
riger im Stadtteil Ödenthal Opfer
eines Raubüberfalls geworden. In
der Zeit zwischen 22.30 und 00.30
brachen bisher unbekannten Täter
ein und erbeuteten Bargeld in noch
unbekannter Höhe. Der Senior
blieb bei der Tat unverletzt. Die so-
fort eingeleiteten Fahndungsmaß-
nahmen blieben bisher ohne Erfolg.
An der Tat sollen drei Männer betei-
ligt gewesen sein, die alle maskiert
waren. Eine detaillierte Täterbe-
schreibung liegt nicht vor. Die Kri-
po Regensburg hat noch in der
Nacht die Ermittlungen übernom-
men und bittet um Hinweise. Wem
in der Tatnacht verdächtige Perso-
nen oder Fahrzeuge aufgefallen
sind, die mit der Tat in Verbindung
stehen könnten, wird gebeten, sich
mit der Kriminalpolizei Regensburg
unter der Telefonnummer 0941/
5062888, in Verbindung zu setzen.

Frau zusammengeschlagen
Regensburg. In der Nacht auf ver-

gangenen Freitag, 27. August, ist
eine Frau grundlos von einem unbe-
kannten Mann zusammengeschla-
gen geworden. Die 52-Jährige be-
fand sich zwischen 2 Uhr und 4 Uhr
auf dem Weg von der Arbeitsstelle
nach Hause, als ein bislang unbe-
kannter Täter im Bereich der
Kumpfmühler Straße auf Höhe des
Amtsgerichts auf sie zutrat. Der
Mann schlug auf sie mehrfach mit
den Fäusten ein. Dabei erlitt sie
mehrere Prellungen und Schwellun-
gen im Gesicht. Entwendet wurde
nichts. Die verletzte Frau beschreibt
den Täter als 1,80 bis 1,85 Meter
groß, dunkelhäutig, mit dunklem
kurzen Haar. Einen Bart oder Brille
habe der Täter nicht gehabt. Zudem
sei er dunkel gekleidet gewesen. Die
Polizeiinspektion Regensburg Süd
hat die Ermittlungen übernommen
und sucht Zeugen. Hinweise können
unter der Telefonnummer 0941/
5062001 abgegeben werden.

■ Die Polizei meldet


